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Litefarischér J ugendschutz
Volkswartbund veröffentlicht Dr Schückler ıne tudie (Probleme des litera-

rischen Jugendschutzes), in der darauf hinweist, daß zwischen dem Schrifttum,
das direkt das Laster und das Verbrechen verherrlicht und - darum durch das (Se:
setz ber die Verbreitung jugendgefährdender Schriften verboten ıst, un dem
wertvollen Jugendbuch noch ein Zwischenfeld besteht, in dem eın untergeistiges
Schriftttum seıin Wesen treıbt, das auf die Dauer och gefährlicher ist, weil sıch

die Triebe und Instinkte (Sensation und Aufreizung) un das erlangen
ach gelst1igem Müßiggang (seichte Unterhaltung) wendet. Was sıch auf der ‚„Unter-
sten Grenze des gerade och Erlaubten“‘ bewegt, chafft auf die Dauer iıne innere
Leere, OÖberflächlichkeit und Widerstandslosigkeit, in der dann der „Schmutz und
Schund“‘ erst eigentlich wirksam werden ann. Solche Bücher sınd einmal das 11AS-

senfabrizierte Abenteuerbuch, das VOoO  — Sensation Sensation geht un einen Zails
stand der KErregung schaift, der nach immer größeren Reizen verlangt. Allerdings
dartf diesem Abenteuerbuch nıcht das Buch ‚miıt erhobenem Zeigefinger” entigegen-
gesetzt werden. Nur das Buch, das an un! wahre Menschen ze1igt, ıst wertvoll.
1ne zweite Gruppe untergeistiger Literatur sucht ‚„‚Courths-Mahler”” der Jugend
anzubieten. Kosarote, sentimentale, alle Schwierigkeiten des Lebens verniedlichende
Bücher wirken verheerend, VOT allem, WEn auch cie Religion iın diesen Bereich

wird. Ks sınd Bücher der Lebenslüge. Schließlich gehören In dieses Ziw1-
schenfeld jene Schriften, die hauptsächlich durch das Bild wirken, die „optischen
arm  . machen. Sie erschlagen die kostbare eigene Vorstellungskraft 1m ind un
oten die sıch in der Seele langsam formenden eigenen Anschauungen. Ieser Sınt-
flut der Bilder gilt entgegenzutreiten. Gesetzliche Vorschrifiten wıird für die-
SsSCcCH DBezirk der I1 uıteratur nicht geben können. Hıer mMu. der erzieherische Jugend-
schutz eingreifen, den die Eltern und alle, dıe mıt dem iınd und dem Jugend-
lichen verantwortlich zusammenkommen, eisten mussen. urc vorbeugende Maß-
nahmen (indem 1111a  7 verhindert, dafß olches untergeistige Schrifttum in die and
des Jugendlichen kommt, da{f Illustrierte un! Fernsehen nıcht ohne Maflß siıch aus-

wirken können), und VOr allem uUrc ıne verständige und verstehende Hinführung
wirklich wertvollen Buch ann das geschehen. Den Staat und cdıe Offenthich-

eıt 1er anzurufen, würde erfolglos leiben Hs ist dıe Verantwortung des einzel-
C] für den einzelnen.

Geburtenbeschränkung ın Japan
Japan hat eine UuS  €  ung VO]  e} 369 766 qkm, auf denen 1958 nıcht weniger alg
9° Millionen Menschen wohnten, wäas auf den akım 248 KEinwohner ausmacht. Diese
Zahl gibt jedoch insofern eın falsches Bild, als vVoxhn der Gesamtflächen 62 000 qkm
Kulturland und für landwirtschaftliche /Zwecke nutzbar sınd. Auf cdiese Fläche be-

kommen nicht weniger als 1458 Menschen auf einen qkm Japan ist damıt
das dichtest hbesiedelte Land der Welt. Seiner Fläche nach steht StelHe.

Vor dem K esa apan Hormosa, Korea und die andschurelı Aber all
diese Gebiete, in die seine überschüssiıge Bevölkerung leiten konnte, verlor
durch den Krieg, nıcht wen1ger als 4A4 0/0 SEINES Gesamtbereichs. Überdies mu{fste
über Millionen a4Uus diesen (‚ebiıeten vertriıebene Japaner aufnehmen. Dazu kam,
daß miıt. der Heimkehr der Soldaten die Geburtenzahl auf eine Söhe anstieg,y die
S1e In den er Jahren erreicht hatte, auf 34,3
a erheß der japanische Keichstag Juli 1943 eın Gesetz, das dıe

Schwangerschaftsunterbrechung nıcht NUur in medizinıschen Fällen erlauhte, SO1M1-

ern auch ın andern, ja dıiesen Kingriff SOgar empfahl. Man hat außerdem es
getan, die Möglichkeit des Eingriffes erleichtern. Kr zostet Zıa nıcht mehr
als 40 Mark, Ja über die Krankenkassen ommt n auf ark stehen.
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